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Geflch fli C noenz iche Eines  =  r nn es ift
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Oaß Oas Geheimnis Gottes, 0as im Rätiel da fie auf fehr fragmwürdige, mel en
mwWort der »Gleichniffe« fich RünDet un ebten Neußkantianern nfin  nen Quel=
verbirg (Matth 13, 10-17), allein dem len feiner Wiffenichaft hinmiefen. Wie fanD

Beifall, Qa Pr entrüftet feinen antel»Allerkleinft« er »UnmündDigen« unÖ »Je
mMm Kleineren« fich Öffnet (Matth 11, zerriß ob OPs Zerfalls feiner Nation zur
11 95 f.), meil Die UnendDliche ottes eit er Diktatur! Wie ubelten ihm Ddie

en ZU, als un den geiftigenim Schoß er ungfrau als »aller:
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ab Die leßtenre OPsS utigen Kampfes
ließen ihn Ganz verftummen. nach

ern un Uniftern er $panien QOem rieg wieder Bedeutung kommt,
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erRennen foll rtega gehört ihm unÖ feinen Freunden, die fich nach

Dem unglücklichen rieg DON 1898 hoch:fpanifchen Gelehrten, die DOT er Revolu:
ftion ichon internationale Berühmtheit e1’= tönen© Oas DO 1898 nannten,
angten. Fr IDar er Philofoph, 1DIie lina kam unfer die geiftig itrebenDden Spanier
IMUunO als Dder Philologe, Maranön als er Der e, Durch Europäifierung Dden BoOo.

en OPs Vaterlandes ern. So IDUT':Arzt un Biologe paniens gelten. rtega
verdankt HE fie leinen Ruhm der Tatfache, den fie mm DO Oen echten, IiDenNnN auch
HDaß Öie Diktatur T7ImoOo Dr Ri= nicht reglamen und fchlaftrunkenen Spa:

auftrat. azu aber IDUL P?' fei= rn als überläufer behandelt, un fie
nen fait alle moD0ernen Sprachen über: brachten auch nur en chein OPS Fort:
legten Büchern IU Formulierungen ritfes, en Die bolfchemiftiiche Flamme

inden, die unnachahmlich klar Ins QPes Krieges eufe entfeglich beleuchtet,
Licht oben, IDAs Europa Dunkel fühlte Dennoch können 1DIir auch rtega
Man en nur an lein Werk »Der Auf: echr nüßgliche Beobachtungen über
and er Mafflen«., In Spanien brach: Oas heutige Spanien machen. Was e‘  en
ten Diele glücklichen Worte Oem Verfafler eler befticht, ift Oie Sprache Ddieles 212
auch großen Ruhm, mwirkfamer aber borenen Künitlers, der alle, auch Ddie
ein anÖ0rPFes Wort, 0as furchtbare »De:
en est Onarchig« DO 15, Obvember ichmierigfiten eOanRken Licht feiner

Bilder zu ranhlen Dbringt. 1e$ reilich
IDIFr inan nach langerem elen ühlen,ern unÖ Unftern, eOanken über

paniens Landifchaft un Geilchichte. Von Daß eine Sprache nicht ausgefeilf, nicht
Jofe rtega et. (248 Stuttgart gereift Daß nieDderichreibt, IDAs

Augenblick befticht, fich aber bei näheremBerlin 1937, Deutiche Verlagsaniftalt.
Geb. }  IVI  AA 5,25, überlegen mehr alg Gleißen denn als


